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Heinn H fini im Hof in Horgen
(Zürkhsee)

Gerberei 4" Gegründet 1728 4 Riemenfabrik 3013 u

Alt bewährte ifiiiiiii mit Eichen-
la Qualität SlUft ISIII6II Grubengerbung

Einzige Gerberei mit Riemenfabrik in Horgen.

Hllflemefnes Bauwesen.
Banwefen in ©tabtrat oon ßüricß

unterbreitet bcm ©roßen ©tabtrat oier Kaufoerträge für
bie ©rwerbung oon runb 48,000 m ~ Sanb im Setten

.Süricß IV um runb 542,000 gr. ober gr. 10.80 bis gr.
13.70 pro Quadratmeter. liefen Sanbanlauf begründet
ber ©tabtrat u. a. folgenbermaßen : @S handelt ftdj bei

biefen neuen ©rmerbungen um lünftigeS Baulanb. SBeite

Streife ber Beoölleritng ber ©tabt leiben gegenwärtig
unter bern Sltangel an döohnuttgen. ®ie prioate Bau»
täügleit fud)t woßl teitmeife ben SBoßnungSbebarf gu
befriebigen, aber einfeitig unb in ungenügendem Blaße.
®al)er wirb bie ©tabt weiter gur Söfung ber SÖBoh»

nungSfrage beitragen müffen, entweber baburcß, baß fie
felber gur ©rricßtmtg oon Käufern fcßreitet ober unter
ihrem ©influffe unb itjrer SHitwirîung mit dritten baut.
®aS für folcße gwecle nötige Baulanb wirb aber ftetS
fctjwieriger gu befdjaffen fein unb eS ift febr wünfcßenS»

wert, baff ein fo geeignete:» ©elänbe, wie baS im Setten,
rechtzeitig für bie '©tabt gefiebert werbe. gur ©rftettung
oon 2Bof)tif)äufem ift eS feiner erhöhten Sage wegen
oorgüglicß geeignet. ®a bie ©rmerbungen faft bie gange

^erraffe gwifeßen ber SBafferwerlfiraße unb ber Bord»

ftraße umfaffen, tage eS in ber §anb ber ©tabt, burch
eine planmäßige offene Bebauung bem ©elände ben

gegenwärtigen freunbtichen ©ßarafter gu wahren unb
bod) ben Söebürfniffen ber Beoöllerung in jeber ^inficht
bienenbe 2Bof)nunget; gu fc^affen.

— ®er Sefegirlel Böttingen hat befcßloffen, ein

großes ©aatgebäube für litterarifcfje Beranfialtungen gu
erftetlen. ®ieKoften werben auf gegen 300,000 gr. gefcßäßt.

Bautocfctt in ©tßafffjanfen. ®ie Bürgergemeinbe
©cßaffßaufen oerlauft eine Angaßl Baupläße, gwifeßen
ber Lemmentßaler» unb ber Breitenauftraße gelegen,

©traßen, frottoir unb Kanäle werben oom Berläufer
erftellt. ®er oon ben guftänbigen Beßörben genehmigte
UeberbauuttgSplan fießl bie ©rfteßung befferer dBoßnur.»

gen oor. ®ie Baupläße, wooon febem ein lleinereS
ober größeres ©artenareal zugeteilt ift, werben nur an
Siebßaber oerlauft, bie fid) oerflicßten, innerhalb einer

gewiffen grift zu bauen. gm gntereffe ber einheitlichen
Ueberbauung hat ber Bürgerrat eine Bauorbttung auf»
gefieHt unb' behält er fid) bie Prüfung ber ?ßläne oor.

Pläne unb Bauorbnung lönnen auf ber Bürgerrats»
langlei bezogen werben.

SctjuIßauSbau Botftßacß. Korr.) ®er ©cßulrat
wirb ber lommenben BecßnungSgemeinbe u. a. folgenbe
Anträge unterbreiten:

1. ®ie ©chulgemeinbe Borfcßacß befchließt, auf bem
oon ber potitifcfjen ©emeinbe unb Lerrn Silas ©chönfelb
unentgeltlich gut Verfügung geftedten Boben im Beit»

bahngut ein neues Primarfcßulgebäube mit girfa 25
©cßulgimmern, ben nötigen Solalen für ben .fpanb fertig»
leitSunterricßt, pebedmoljnung, ,8entralheigung, Babeein»
rießtungen, Smrnlolal w. gu bauen.

2. ®er ©cßulrat ift beauftragt, für bie Anfertigung
ber pläne unb Koftenberecßnungen fofort eine gbeen»
lonlurreng gu eröffnen unb gur Beurteilung ber einge»

gangenen Konlurrengarbeiten ein Preisgericht gu ernennen,
gür biefe Borarbeiten wirb bem ©djulrat ein Kredit
oon ßöcßftenS 5000 gr. erteilt.

griebßofautage unb Bau einer AObattfuugSl)alle in
St. gäben, hierfür hat ber ©emeinberat ®ablat einen
SBettbewerb unter ben SRitgliebern beS gngenieur» unb
ArcßiteltenoereinS ©t. ©allen gum ©rßalt oon ©ntwürfen
oeranftaltet.

StßutßanSban ©oßau (©t. ©allen). ®ie ©cßulge»
meinbe hat inbegug auf bie ©chulhauSbaufrage grunb»
fäßlid) befcßloffen, oon einem getitralbau abgufehen unb
bem ©djulrat Auftrag unb Bollmacht erteilt, gwei Bau»
plä^e gu erwerben, ben einen an ber öftlidjen, ben
anbern an ber weftlidien Peripherie beS ®orfeS ©oßau.
®er ©chulhauSbau im SSeften foil möglichft balb in
Angriff genommen werben, ©eplant ift ein ©chuIljauS
mit ca. 8 Sehrgimmern. ©in ähnlicher Bau foil fpäter
bei eintretenbem BebürfniS aud) im Dften beS ®orfeS
erfteßen.

Bauwefett in Quarten (Sßallenfee). ®ie Arbeiten für
baS neu gu erftellenbe BathauS finb oergeben. DJlit
bem Bau wirb fofort begonnen werben. ®aS BathauS,
im Sloftenooranföhlag oon 50,000 gr., lommt an bie

SBallenfeeftraße in llntertergen gu flehen unb foil einen

wirlungSooKen Abfdjluß ber neuerftanbenen Läuferreihe
an ber betr. ©traße bilben. SJlan hofft, baS BathauS
in einem Qahre begießen gu lönnen. ®ant ber guten
SDSitterung finb am SlurßauS ©eeben bie Blaurer»
arbeiten aud) bereits fo weit fortgefdritten, baß näcß»

ftenS bie ,3mmerleute einfelgen lönnen.

Banttiefen int Slantott St. ©allen. (Korr.) ®er ®e»

meinberat oon ©oßau hat eine Borlage ber betben

bortigen ©chütgengefeüfchaften betreffenb Berbefferung unb
©rweiterung ber ©cßießanlage in Bieberborf genehmigt
unb befd)ldffen, ber näcßften Bürgeroerfamm'lung ein
begüglidieS ©utad)ten oorgufegen.

®ie latholifdhe ©d^ulgemeinbe oon ©oßau tjat Iet)=

ten ©onntag ben Bau oon gwei neuen ©d)ulf)äufern im
Dften unb Sßeften ber Drtfcßaft befißloffen. ®ie Bau»
pläße follett unoergüglicß erworben werben. ®ie SReßr»

heit ber ©cßulbehörbe hatte bie ©rftedung eines großen
gentralbaueS oorgefdjlagen, welcße (jbee an ber Bürger»
oerfammlung jebodh nid)t bureßgubringen oermoeßte.

@S ift adgemein betannt, wie feßwer bie Außenge»
meinbett oon ©täbten burdß ben Zufluß ber Arbeiter»
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«à «um im ttok in NorZen
(Xûrlàee)
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bewàte ^^à âIRàà5 à âââ âà-« mit kucken-
la (Qualität v«VO vVGWRvvU OrubenZerbunZ

LinxiZe (Zerberei mit kiemeàbrîk in Norgen.

»»gemeine; ka«me;en.
Banweseu in Zürich. Der Stadtrat von Zürich

unterbreitet dem Großen Stadtrat vier Kaufverträge für
die Erwerbung von rund 48,000 Land im Letten

Zürich I V um rund 542,000 Fr. oder Fr. 10.80 bis Fr.
13.70 pro Quadratmeter. Diesen Landankauf begründet
der Stadtrat u. a. folgendermaßen: Es handelt sich bei

diesen neuen Erwerbungen um künftiges Bauland. Weite
Kreise der Bevölkerung der Stadt leiden gegenwärtig
unter dem Mangel an Wohnungen. Die private Bau-
tätigkeit sucht wohl teilweise den Wohnungsbedarf zu
befriedigen, aber einseitig und in ungenügendem Maße.
Daher wird die Stadt weiter zur Lösung der Woh-
nungsfrage beitragen müssen, entweder dadurch, daß sie

selber zur Errichtung von Häusern schreitet oder unter
ihrem Einflüsse und ihrer Mitwirkung mit Dritten baut.
Das für solche Zwecke nötige Bauland wird aber stets
schwieriger zu beschaffen sein und es ist sehr wünschens-
wert, daß ein so geeignetes Gelände, wie das im Letten,
rechtzeitig für die Stadt gesichert werde. Zur Erstellung
von Wohnhäusern ist es seiner erhöhten Lage wegen
vorzüglich geeignet. Da die Erwerbungen fast die ganze
Terrasse zwischen der Wasserwerkstraße und der Nord-
straße umfassen, läge es in der Hand der Stadt, durch
eine planmäßige offene Bebauung dem Gelände den

gegenwärtigen freundlichen Charakter zu wahren und
doch den Bedürfnissen der Bevölkerung in jeder Hinsicht
dienende Wohnungen zu schaffen.

— Der Lesezirkel Hottingen hat beschlossen, ein

großes Saalgebäude für litterarische Veranstaltungen zu
erstellen. DieKosten werden auf gegen 300,000 Fr. geschätzt.

Bauwesen in Schaffhausen. Die Bürgergemeinde
Schaffhausen verkauft eine Anzahl Bauplätze, zwischen
der Hemmenthaler- und der Breitenaustraße gelegen.

Straßen, Trottoir und Kanäle werden vom Verkäufer
erstellt. Der von den zuständigen Behörden genehmigte
Ueberbauungsplan sieht die Erstellung besserer Wohnun-
gen vor. Die Bauplätze, wovon jedem ein kleineres
oder größeres Gartenareal zugeteilt ist, werden nur an
Liebhaber verkauft, die sich verflichten, innerhalb einer
gewissen Frist zu bauen. Im Interesse der einheitlichen
Ueberbauung hat der Bürgerrat eine Bauordnung auf-
gestellt und behält er sich die Prüfung der Pläne vor.

Pläne und Bauordnung können auf der Bürgerrats-
kanzlei bezogen werden.

Schulhausbau Rorschach. (^ Korr.) Der Schulrat
wird der kommenden Rechnungsgemeinde u. a. folgende
Anträge unterbreiten:

1. Die Schulgemeinde Rorschach beschließt, auf dem
von der politischen Gemeinde und Herrn Max Schönfeld
unentgeltlich zur Verfügung gestellten Boden im Reit-

bahngut ein neues Primarschulgebäude mit zirka 2g
Schulzimmern, den nötigen Lokalen für den Handfertig-
keitsunterricht, Pedellwohnung, Zentralheizung, Badeein-
richtungen, Turnlokal zc. zu bauen.

2. Der Schulrat ist beauftragt, für die Anfertigung
der Pläne und Kostenberechnungen sofort eine Ideen-
konkurrenz zu eröffnen und zur Beurteilung der einge-

gangenen Konkurrenzarbeiten ein Preisgericht zu ernennen.
Für diese Vorarbeiten wird dem Schulrat ein Kredit
von höchstens 5000 Fr. erteilt.

Friedhvfanlage und Ban einer Abdanknngshalle in
St. Fidcn. Hierfür hat der Gemeinderat Tablat einen
Wettbewerb unter den Mitgliedern des Ingenieur- und
Architektenvereins St. Gallen zum Erhalt von Entwürfen
veranstaltet.

Schulhausbau Goßau (St. Gallen). Die Schulze-
meinde hat inbezug auf die Schulhausbaufrage gründ-
sätzlich beschlossen, von einem Zentralbau abzusehen und
dem Schulrat Auftrag und Vollmacht erteilt, zwei Bau-
plätze zu erwerben, den einen an der östlichen, den
andern an der westlichen Peripherie des Dorfes Goßau.
Der Schulhausbau im Westen soll möglichst bald in
Angriff genommen werden. Geplant ist ein Schulhaus
mit ca. 8 Lehrzimmern. Ein ähnlicher Bau soll später
bei eintretendem Bedürfnis auch im Osten des Dorfes
erstehen.

Banwesen in Quarte» (Wallensee). Die Arbeiten für
das neu zu erstellende Rathaus sind vergeben. Mit
dem Bau wird sofort begonnen werden. Das Rathaus,
im Kostenvoranschlag von 50,000 Fr., kommt an die

Wallenseestraße in Ünterterzen zu stehen und soll einen

wirkungsvollen Abschluß der neuerstandenen Häuserreihe
an der betr. Straße bilden. Man hofft, das Rathaus
in einem Jahre beziehen zu können. Dank der guten
Witterung sind am Kurhaus Se eben die Maurer-
arbeiten auch bereits so weit fortgeschritten, daß näch-
stens die Zimmerleute einsetzen können.

Banweseu im Kanton St. Gallen. (Korr.) Der Ge-
meinderat von Goßau hat eine Vorlage der beiden

dortigen Schützengesellschaften betreffend Verbesserung und
Erweiterung der Schießanlage in Niederdorf genehmigt
und beschlossen, der nächsten Bürgerversammlung ein
bezügliches Gutachten vorzulegen.

Die katholische Schulgemeinde von Goßau hat letz-
ten Sonntag den Bau von zwei neuen Schulhäusern im
Osten und Westen der Ortschaft beschlossen. Die Bau-
plätze sollen unverzüglich erworben werden. Die Mehr-
heit der Schulbehörde hatte die Erstellung eines großen
Zentralbaues vorgeschlagen, welche Idee an der Bürger-
Versammlung jedoch nicht durchzudrängen vermochte.

Es ist allgemein bekannt, wie schwer die Außenge-
meinden von Städten durch den Zufluß der Arbeiter-
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fd)aft art ben fid) ftetS meljrenben ©djullaften zu tragen
haben. ©in flaffifdjeS 33eifpieï hiefür liefert bie ©emeinbe
©traubenjell, bie roeftlicfje Slufjengemeinbe ber ©tabt
©t. ©alien. ®iefe ©emeinbe roeifj fid) faurn ju helfen,
roie fie bie fietS roachfenbe ©djülerzaht unterbringen
ïann. ©or wenigen gapen finb hier jroei ältere ©dpi»
häufer ju Sehrerrooljnungen umgebant roorben. ®er
Slnbrang in bie ©djuten mar aber derart, bafj binnen
t'urger geit bie neuen @d)ull)äufer total angefüllt mürben,
fobafj fid) bie <Sc£)ulbet)örbe in bie 3roangSlage oerfetjt
fiep, bie SSolpungen in ben alten ©djulhäufern mieber
in Sehrzimmer umzubauen. ®er Stnfang ift in Schönen»
roegen bereite gemacht morben unb im ©cptlfreiS ©ilb
mirb man ben gleiten 3Beg einklagen müffen. 9Benn
bie nötigen ©elbmittet oorpnben mären, mürbe man
natürlich neue ©dplhäufer bauen. Sro^aKebem läfst
fid) febod) ber ©au eines neuen geräumigen ©chulqe»
bäubeS im gentrum ber ©emeinbe, in ©ruggen, nicp
tnefjr lange oerfcpeben. gn biefem ©emeinbeteil fehlt
überbieS eine $urnljaüe unb eine ©abeeinricpung. Um
auS ber eroigen ©elboerlegenfjeit fjerauSjulommen, mirb
ein befferer ©teuerauSgleid) mit ber ©tabt angeftrebt,
für ben im neuen ©taatSfteuergefetj einfdjlägige ©efiirn»
ntungen enthalten finb. A.

©autoefeu iu ©t. ©alten. (Korr.) ®em ©trafjen»
roefen rourbe im ©tabtragon unb in ben ber ©tabt
angrenjenben ©ebieten ber Slufjengemeinben oon £ablat
unb ©traubenjell in ben legten gapen unftreilig grofje
Sorgfalt jugeroenbet. ©ine ganze SReifje oon neuen
©tra^enjügen unb ©trafjentorreîtionen finb ausgeführt
roorben. guerft tarn ber ©ofenberg an bie ©eifje, ber
ein gut unterhaltenes ©trafjennet) erhalten fjat unb nun
ber rafcpn Ueberbauung entgegengeht. @S finb nur
wenige ®ejennien oergangen feit ber geit, als am ©ofen»
berg nur ganz wenige ©ebäube fidjtbar waren. ®er
gange lange fpang bilbete eine ununterbrochene SBiefen»
fläche, beren prächtiges ©rün baS 3luge eutpdte. ®aS
©ilb, baS fid) jetjt bem ©efdjaueT barbietet, hat fiel)
grünblich oeränbert. 3" oerbältniSmäfjig furjer geit ift
faft ber gange oerfügbare ©aum überbaut morben unb
too nod) ein ©lät}d)en frei ift, fteht auch halb eine Sßilta
ober fonft ein neues SGBohngebäube. gn jüngfter geit
hat man auch angefangen, ber bisher für ©augroede
weniger beoorgugten ©ernedhalbe oermehrte älufmerffam»
feit gu fcpnfen. 3luch hier finb fepne lange ©trafen»
Züge erftellt morben, bie ein grofjeS ©auareal erfcf)liegen,
fo bie ©ottfrieb Keüerftrafje oon ber ©teinac£)fcE)Iucf)t

pr getfenftrafje unb bie ©chneebergftrafje oon ber
Seufenerftrafje pr „gatfonia". Spezielle ©rroähnung
oerbient bie partie ber erftgenannten ©trafen in ben
©tüpenen, roo fie als ©iabuft auSgebilbet ift unb bie

präcfjtigften îluSblide über bie ©tabt unb barüber hinaus
pnt ©obenfee bietet. ®ie ©autätigl'eit hat bereits auch
an ber ©ernedhalbe t'räftig eingefep, bereits finb eine

Slnpht Käufer im ©au begriffen unb balb mirb auch
biefeS ©ebiet gleich beut gegenüber liegenben ©ofenberg
pm größten Seil überbaut fein.

9Ran geht wohl nicp fehl, wenn man behauptet, baff
bie ©tabt @t. ©allen noch nie eine fo lebhafte ©au»
periobe roie gerabe biefeS gahr burdjgemap hat. SBopn
man auch fommt, überall in allen Quartieren trifft man
bie intenfiofte ©autätigl'eit. ®iefelbe ift jroeifelloS eine

©egleiterfcheinung beS gang gewaltigen SluffchroungeS
ber ©tidereiinbufirie in ben legten fahren. Sollte ber
©efchäftSgang in biefer ©ranip, bie für unS ja atleS,
©ein unb ©iepfein, bebeutet, einen recht fühlbaren
Stoff erleiben, roaS bereits prophezeit mirb unb wofür
ja leiber aud) fchon Speichen oorhanben finb, fo mürbe
ohne groeifel auch bie ©aufpefulation mieber fd)timmere
geiten erleben müffen. A.

©djnlljauStinu ©djüpffjeim. ®ie ©inroolpergemeinbe»
oerfammlung befdjlofj nach Slblefjnung eines gemeinbe»
rätlichen Antrages auf Sin» unb Slufbau beS SDorffcpil»
haufeS beS îteubau eineS ©chulljaufeS mit oier Sotaten
im ,,9îohr", girfa 5 SHinuten oom ®orfe entfernt.

©intmefeit iu ©eru. Qn ber ©emeinbeabftimmung
ber ©tabt ©ern rourbe baS neue ©aureglement unb
ber Slnlauf beS SlrealS für eine neue Schlachthof»
antage mit burchfchnittlich 4000 gegen 300 Stimmen
angenommen.

©ragelftrafjc. Slachbem oom glarnerifdhen lantonalen
Qngenieurbureau bie ©rojeftoorlagen für bie ©arianten
betreffenb bie ©ragelftrafie fertig geftellt finb, mirb bem
fRegierungSrat beS ÄantonS ©ihropj h^®on Kenntnis
gegeben unb biefer ©ehörbe bie fofortige ©inreidpng
einer gemeinfamen ©uboentionSeingabe an bie

©unbeSbefjörben beantragt.

Sergaufjug ant SBetterhorn. ©amStagS unb ©onn»
tag oormittagS finb bie erften tedjnifchen ©robefahrten
mit bem ©ergaufjug am SBetterhorn unternommen roorben.
@ie oerliefen, foroeit ber Saie urteilen lann, recht günftig.
©S gab anfänglich fpe unb ba einen unfreiroiÜigen foalt,
wobei bie SBagen in oertifale ©chroanfungen gerieten,
©(hlie^tich oollpg fich bie fjahrt glatt unb ruhig; feit»
tidje ©chroanfungen fonnten roir nidht fonftatieren. ®ie
ganje ©ahnanlage mad)t nun nach oollenbeter SRontie»

rung, troh ih^er ltngeroöhntid)feit unb Kühnheit, einen
oertrauenerroedenben ©inbrud. ©on ben ©erfonen, bie
ben ©robefahrten pfchauten, hatten alle gern eine gapt
mitgemacht, roenn oon ben tedjnifchen ©jperten bie @r»

laubniS zu erhalten geroefen roäre. 3)ie grauen faften»
förmigen SBagen enthalten jeber je 8 ©itz» unb ©tehpläp.
®ie Çaljrt bauert bei normalem ©erlauf 6 bis 7 SRi»
nuten. ®ie Sänge ber ©ahn bezro. ber Sbragfeile beträgt
beinahe 600 m, bie ^öhenbifferenz ber beiben ©tationen
girfa 450 m.

®aS neue ©afjnfpftem, eine ©rfinbung beS oerftor»
benen ©egierungSbaumeifterS gelbmann aus ©Iberfelb,
finbet hier feine erfte praftifcf)e Slnroenbung. ©or brei
fahren finb bie Slrbeiten begonnen unb nun trot) oiel»

fa^en KopffdhüttelnS zu einem guten ©nbe geführt roorben.

©aS, Suffer nub CSIeftrigitrit in ©otuauShoni. ®ie
KorporationSoerfammtung beS SBaffer» unb ©leftrizitätS»
wertes hat befdhloffen, bie grage prüfen zu laffen, ob

bie ©lunizipalgemeinbe ©omanShorn ober baS SBaffer»
unb ©leftrizitätSroerf ein ©aSroerf bauen folle, wobei
bann aud) zu prüfen fei, ob nicht baS SBaffer» unb ©let'»

trigitätSroerf oon ber ©emeinbe übernommen werben
foHte.

®ie Korporation gewährt für bie Kanalifation
einen ©eitrag oon 30,000 granfen, unter ber ©ebing»
ung, bafj bie ©tunizipalgemeinbe bem SBaffer» unb ©lef»
IrizitätSroerf für bie nächften 25 gahre bie auSfchliefj»
liehe Konzeffion zur Slbgabe oon ©leftrizität im ©ebiete
ber ©iunizipalgemeinbe ©omanShorn erteile.

^auScinfturz in Saufumte. 3lm 19. Dftober finb bie
in armierten ©eton pfgefMten ©oben eines fünf»
ftödigen, im ©du begriffenen £>aufeS in Saufanne mit
großem Krad) eingeftürgt, glücflicfjerroeife ohne einen ber
Arbeiter, bie im ©au befdjäftigt roaren, zu oerlepn.

©ndjtrag gunt ©ccidjt über bett §auSeinfturj in
Stuttgart. ®er ©oligeibericht erflärt: ®er ©au ift
ausgeführt oon ber ©erliner girma Krüger & Sauer»

mann für ©echnung ber ©erliner gmmobilien»©efeH»
fchaft, begiehungSroeife ber ©heinifdjen Krebitbanf ; ber
Slrchiteft h^t gohrmann, ©ihl & 9BoIz haben mit
bem ©au nidjtS zu tun.
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schaft an den sich stets mehrenden Schullasten M tragen
Haben. Ein klassisches Beispiel hiefür liefert die Gemeinde
Straubenzell, die westliche Außengemeinde der Stadt
St. Gallen. Diese Gemeinde weiß sich kaum zu helfen,
wie sie die stets wachsende Schülerzahl unterbringen
kann. Vor wenigen Jahren sind hier zwei ältere Schul-
Häuser zu Lehrerwohnungen umgebant worden. Der
Andrang in die Schulen war aber derart, daß binnen
kurzer Zeit die neuen Schulhäuser total angefüllt wurden,
sodaß sich die Schulbehörde in die Zwangslage versetzt
sieht, die Wohnungen in den alten Schulhäusern wieder
in Lehrzimmer umzubauen. Der Anfang ist in Schönen-
wegen bereits gemacht worden und im Schulkreis Bild
wird man den gleichen Weg einschlagen müssen. Wenn
die nötigen Geldmittel vorhanden wären, würde man
natürlich neue Schulhäuser bauen. Trotzalledem läßt
sich jedoch der Bau eines neuen geräumigen Schulqe-
bäudes im Zentrum der Gemeinde, in Bruggen, nicht
mehr lange verschieben. In diesem Gemeindeteil fehlt
überdies eine Turnhalle und eine Badeeinrichtung. Um
aus der ewigen Geldverlegenheit herauszukommen, wird
ein besserer Steuerausgleich mit der Stadt angestrebt,
für den im neuen Staatssteuergesetz einschlägige Bestim-
mungen enthalten sind.

Bauwesen in St. Gallen. (Korr.) Dem Straßen-
wesen wurde im Stadtrayon und in den der Stadt
angrenzenden Gebieten der Außengemeinden von Tablat
und Straubenzell in den letzten Jahren unstreitig große
Sorgfalt zugewendet. Eine ganze Reihe von neuen
Straßenzügen und Straßenkorrektionen sind ausgeführt
worden. Zuerst kam der Rosenberg an die Reihe, der
ein gut unterhaltenes Straßennetz erhalten hat und nun
der raschen Ueberbauung entgegengeht. Es sind nur
wenige Dezennien vergangen seit der Zeit, als am Rosen-
berg nur ganz wenige Gebäude sichtbar waren. Der
ganze lange Hang bildete eine ununterbrochene Wiesen-
fläche, deren prächtiges Grün das Auge entzückte. Das
Bild, das sich jetzt dem Beschauer darbietet, hat sich

gründlich verändert. In verhältnismäßig kurzer Zeit ist
fast der ganze verfügbare Raum überbaut worden und
wo noch ein Plätzchen frei ist, steht auch bald eine Villa
oder sonst ein neues Wohngebäude. In jüngster Zeit
hat man auch angefangen, der bisher für Bauzwecke
weniger bevorzugten Berneckhalde vermehrte Aufmerksam-
keit zu schenken. Auch hier sind schöne lange Straßen-
züge erstellt worden, die ein großes Bauareal erschließen,
so die Gottsried Kellerstraße von der Steinachschlucht
zur Felsenstraße und die Schneebergstraße von der
Teufenerstraße zur „Falkonia". Spezielle Erwähnung
verdient die Partie der erstgenannten Straßen in den
Mühlenen, wo sie als Viadukt ausgebildet ist und die

prächtigsten Ausblicke über die Stadt und darüber hinaus
zum Bodensee bietet. Die Bautätigkeit hat bereits auch
an der Berneckhalde kräftig eingesetzt, bereits sind eine

Anzahl Häuser im Bau begriffen und bald wird auch
dieses Gebiet gleich dem gegenüber liegenden Rosenberg
zum größten Teil überbaut sein.

Man geht wohl nicht fehl, wenn man behauptet, daß
die Stadt St. Gallen noch nie eine so lebhaste Bau-
Periode wie gerade dieses Jahr durchgemacht hat. Wohin
man auch kommt, überall in allen Quartieren trifft man
die intensivste Bautätigkeit. Dieselbe ist zweifellos eine

Begleiterscheinung des ganz gewaltigen Aufschwunges
der Stickereiindustrie in den letzten Jahren. Sollte der
Geschäftsgang in dieser Branche, die für uns ja alles.
Sein und Nichtsein, bedeutet, einen recht fühlbaren
Stoß erleiden, was bereits prophezeit wird und wofür
ja leider auch schon Anzeichen vorhanden sind, so würde
ohne Zweifel auch die Bauspekulation wieder schlimmere
Zeiten erleben müssen.

Schnlhansbau Schüpfheim. Die Einwohnergemeinde-
Versammlung beschloß nach Ablehnung eines gemeinde-
rätlichen Antrages auf An- und Aufbau des Dorsschul-
Hauses des Neubau eines Schulhauses mit vier Lokalen
im „Rohr", zirka 5 Minuten vom Dorfe entfernt.

Banwesen in Bern. In der Gemeindeabstimmung
der Stadt Bern wurde das neue Baureglement und
der Ankauf des Areals für eine neue Schlachthof-
anlage mit durchschnittlich 4000 gegen 300 Stimmen
angenommen.

Pragelstraße. Nachdem vom glarnerischen kantonalen
Jngenieurbureau die Projektvorlagen für die Varianten
betreffend die Pragelstraße fertig gestellt sind, wird dem
Regierungsrat des Kantons Schwyz hievon Kenntnis
gegeben und dieser Behörde die sofortige Einreichung
einer gemeinsamen Subventionseingabe an die

Bundesbehörden beantragt.
Bergaufzug am Wetterhorn. Samstags und Sonn-

tag vormittags sind die ersten technischen Probefahrten
mit dem Bergaufzug am Wetterhorn unternommen worden.
Sie verliefen, soweit der Laie urteilen kann, recht günstig.
Es gab anfänglich hie und da einen unfreiwilligen Halt,
wobei die Wagen in vertikale Schwankungen gerieten.
Schließlich vollzog sich die Fahrt glatt und ruhig; seit-
liche Schwankungen konnten wir nicht konstatieren. Die
ganze Bahnanlage macht nun nach vollendeter Montie-
rung, trotz ihrer Ungewöhnlichkeit und Kühnheit, einen
vertrauenerweckenden Eindruck. Von den Personen, die
den Probefahrten zuschauten, hätten alle gern eine Fahrt
mitgemacht, wenn von den technischen Experten die Er-
laubnis zu erhalten gewesen wäre. Die grauen kästen-
förmigen Wagen enthalten jeder je 8 Sitz- und Stehplätze.
Die Fahrt dauert bei normalem Verlauf 6 bis 7 Mi-
nuten. Die Länge der Bahn bezw. der Tragseile beträgt
beinahe 690 m, die Höhendifferenz der beiden Stationen
zirka 450 m.

Das neue Bahnsystem, eine Erfindung des verstor-
benen Regierungsbaumeisters Feldmann aus Elberfeld,
findet hier seine erste praktische Anwendung. Vor drei
Jahren sind die Arbeiten begonnen und nun trotz viel-
fachen Kopfschüttelns zu einem guten Ende geführt worden.

Gas, Wasser und Elektrizität in Romanshorn. Die
Korporationsversammlung des Wasser- und Elektrizitäts-
Werkes hat beschlossen, die Frage prüfen zu lassen, ob

die Munizipalgemeinde Romanshorn oder das Wasser-
und Eleklrizitätswerk ein Gaswerk bauen solle, wobei
dann auch zu prüfen sei, ob nicht das Wasser- und Elek-
trizitätswerk von der Gemeinde übernommen werden
sollte.

Die Korporation gewährt für die Kanalisation
einen Beitrag von 30,000 Franken, unter der Beding-
ung, daß die Munizipalgemeinde dem Wasser- und Elek-
trizitätswerk für die nächsten 25 Jahre die ausschließ-
liche Konzession zur Abgabe von Elektrizität im Gebiete
der Munizipalgemeinde Romanshorn erteile.

Hauseinstnrz in Lausanne. Am 19. Oktober sind die
in armierten Beton hergestellten Böden eines fünf-
stöckigen, im Bau begriffenen Hauses in Lausanne mit
großem Krach eingestürzt, glücklicherweise ohne einen der
Arbeiter, die im Bau beschäftigt waren, zu verletzen.

Nachtrag zum Bericht über den Hauseinsturz in
Stuttgart. Der Polizeibericht erklärt: Der Bau ist
ausgeführt von der Berliner Firma Krüger à Lauer-
mann für Rechnung der Berliner Immobilien-Gesell-
schaft, beziehungsweise der Rheinischen Kreditbank; der
Architekt heißt Fohrmann. Mhl ck Wolz haben mit
dem Bau nichts zu tun.
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